Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. b. 


M12 


— —— 


—— 


Bekannt ma ec h un 


18886. 


— —— — > 


8- 
4 Nachdem Seine Königliche Majestät in Folge der Allerhöchsten Verordnung vom 8. Jauius 
Sehr (Gesetz-Sammlung Nr. 1619.) betreffend die Einrichtung des Königlieben Kredit-Instituts für 


lesien, 


mich, den Wirklichen Geheimen Rath Rother, zum Chef, 


zu Mitgliedern desselhen aber, 
2% — 


den Geheimen Seebhandlungs-Rath Wentzel, 


den Landes- Acltesten von Kessel auf Raake, 
den Landes- Aeltesten von Gaffren auf Kanern, 
den Kreis-Deputirten Heinrich auf Polkendorfl, 


von weiche die letz 


den Justizrath Bod 


den Amtsrath Block auf Schierau, 

teren vier das Institut als beständige Commissarien in Schlesien vertreten werden, 
als Direcetoren, und 

e, als Syndicus, 


Allergnädigst zu ernennen geruhet haben, werden die Geschäfte des Instituts nunmehr beginnen. 
Alle bei demselben von den Schlesischen Gutsbesitzern zu machenden Anträge, sind portofrei 


inter Adresse „des Königlichen Kredit-Instituts für Schlesien‘ bierher nach 
Senden und — insofern sie die ne von Pfandbriefen B. betreffen — in der, in der 
8. 


de Verordnung vom Sten Juni c. in den 


vera das betreffende Gut an Aeckern, 
Wen 


Berlin, den 14. December 4855. 


44. 45. und 16. vorgeschriebenen, Art unter Beifü 
er eben daselbst bezeichneten eee ne mens 


erlin zu 


gedach- 


U 
1, desgleichen mit der Anzeige, ob und zu 1 0 
iesen und Forsten ete. durch einen vereideten Condueteur 
essen worden, und ob ein Verniessungs- Register nebst 
"en, widrigenfalls sie unberücksichtigt bleiben müssen. 


Karte davon vorhanden ist, zu substan- 


Der Wirkliche Geheime Rath und Chef des Credit - Instituts für Schlesien etc. 


— = 


(gez.) 


other. . 


In lan d. 

Berlin, 13. Jon. Se. Maj. der König haben dem Ge⸗ 
Selm Ober⸗Regierungs⸗Rath Schmedding den Rothen 
der: Orden dritter Klaſſe und dem Geheimen Dber-Regie: 
ungs⸗Rath v. Lamprecht den St. Johanniter-Orden zu 
Heihen geruht. 
Angekommen: Sc. Ducchlaucht der Fürſt Adolf zu 

Hodenlohe⸗Ingelfingen, von Breslau. 8 
Abermals meldet die Allg. Z. den nahen Abſchluß Frank⸗ 
its mit den Zollvereins⸗Staaten Sie läßt ſich aus Ber» 
wa vom 1. Januar ſchreiben: Dem Vernehmen nach ſoll 
morgen der Zollvertrag Frankfurts mit den Vereinsſtaaten 


unterzeichnet werden, worauf wohl die Frankfurter Bevoll⸗ 
mächtigten die Rückreiſe nach ihrer Vaterſtödt antreten dürf⸗ 
ten. Daraus ergiebt ſich, daß von Seite Englands dem An⸗ 
ſchluſſe Frankfurts keine Schwierigkeiten mehr entgegenfichen. 
Senator Harnier dürfte alfo nur deswegen nach England ges 
gangen ſein, um das Reſultat der Unterhandlungen förmlich 
entgegen zu nehmen. ö 
Deut ſchland. 

München, 8. Jan. Am 2. Januar hatte eine Depu⸗ 
tation des Münchener Mogiſtrats bei Ihrer Maj. der Königin 
Audienz, um Allerhoͤchſtderſelben zu der Ankunft Sr. Mai. 
des Königs in Griechenland Glück zu wünſchen, und zugleich 
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bei Anlaß des Jahres wechſels die Geſinnungen der Buͤrger⸗ 
ſchaft auszudrucken. Die Deputation wurde von Ihrer. Maj. 
der Koͤnigin, ſo wie von Sr. K. Hoh. dem Kronprinzen, zu 
welchem. fie ſich von dort aus verfügte, ſehr huldvoll auf 
genommen. a a 
Augsburg, 7. Jan. Wir koͤnnen Ihnen die freudige 
Nachricht mittheilen, daß die Koͤnigl. Staats⸗Regierung die 
Gruͤndung einer Eiſendahn von Augsburg nach Lindau und 
die Bildung einer Actien⸗Geſellſchaft zu dieſem Zwecke bereits 
genehmigt hat. Die Bedingungen unter denen dies geſchah, 
ſind im Weſentlichen folgende: Die Statuten der Geſellſchaft 
und die beabſichtigte Richtung der Bahn bleiben der Königs 
lichen Genehmigung vorbehalten. Die Geſellſchaft iſt ver⸗ 
pflichtet, ſich den Bedingungen zu unterwerfen, welche von 
Seiten der Poſt⸗Anſtalt nach Maßgabe des Koͤnigl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Dekrets vom 6ten Mai 1835, wie nach den beſonbdern 
Verhäͤltniſſen der Courſe, Diſtanzen ꝛc. für erforderlich erach⸗ 
tet und iht eröffnet werden. Dagegen wird ihr ſchon jetzt die 
Verſicherung ertheilt, daß das Unternehmen von der Staats: 
Regierung in jeder Beziehung als eine gemeinnuͤtzige Anſtalt 
zur Beförderung des aͤußern und innern Verkehrs werde behan⸗ 


delt werden (fo daß das Expropriations G:feg darauf volle 


Anwendung findet). Die erforderliche Nivelllrung u. ſ. w. 
wird durch die Bau⸗Behoͤrden des Staats auf Staats⸗Koſten 
hergeſtellt. Es wird vorausg ' ſetzt, daß die Geſellſchaft ihrer 
Bahn und ihren Wagen die erforderliche Stärke auch zu ſchwe⸗ 
reren Transporten beilege:. 

Stuttgart, 6, Jan. Hier iſt folgende Kundmachung 
etſchienen: „Wilhelm, von Gottes Gaaden König. von 
Wuͤrtenberg. Wir haben nach Anhörung Unſeres Geheimen⸗ 
Raths beſchloſſen, in Gemaͤß heit der Verfaſſungs Urkunde $. 
127, die ordentliche Veiſammlung der getreuen Stände Un 
ſeres Königreichs auf Sonnabend den 30. Januar 1836 in 
Unfere Haupt und Reſidenzſtadt einzuberufen. Wir befehlen 
demnach, daß die Mitglieder beider Kammern ſpaͤteſtens Ta⸗ 
ges zuvor ſich dahier einfinden und bei dem ſtaͤndiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe fi melden, beziehungsweile legttimiren. Unſer Minis 


ſterium des Innern iſt mit der Bekanncmachung und Vollzie⸗ 


hung dieſes Reſkripts beauftragt.“ 
Es liegen uns nun die Berichte von der General Verſamm⸗ 
lung der verſchiedenen Württemberg ſchen Eiſenbahn Comnés 


vor, welche am 3. d. gehalten worden. Die Verſammluag 


war ſehr zahlteich, und die erften Männer des Lan des haben 
daran Antheil genommen! — Gegenwaͤrtig waren unter Uns 
deren der Finanz⸗Mimiſter, der Minifler des Innern und meh» 
re der hoͤchſten Staate⸗Beamten. Es wurd beſchloſſen: eine 
Wuͤrtembergiſche Eiſen bahn Geſellſchaft gm 
gründen, und ſofort zur Unterzeichnung von Aktien geſchritten, 
welche noch während. der Verſammlung ein Reſultat von 3326. 
Actien, jeberzu 100 Fl. ergab. Die Wahl eines proviſoriſchen 
Ausſchuſſes von zehn Mitgliedern iſt auf folgende Perſo⸗ 
nen gefallen: Staatsrath von Gärtner, Freiherr von Cotta, 
Kommerzientath Jobſt, Stadt⸗Schultheiß Gutbrod, Buch⸗ 


händler. Erha nd, Koufmann Federer, Karl Elben, Oberſt von 


Fleiſchmann, Bürgermeiſter von Binde und Dr. Weil. Hier 
auf e:klärte Hr. Staatsrath von Gärtner, welcher an allen 
Verſamwlungen der letzten Woche über die Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
legenheiten Theil genommen hatte: wie Se. Maj. der König. 
dieſem hochwichtigen Unternehmen Ihre; Allerhoͤchſte Theil ⸗ 


. 


nahme zug⸗wendet habe, wie die Revierung bereit fiin werde 
daſſelbe zu foͤrdern, und wie namentlich das für die Sache ſe 
nothwendige Expropriations Geietz bereits bearbeitet ſei. 

Leipzig, 5. Jan. (Frkf. Jouen.) Von unſerer jetzigen 
Neujahrs⸗Meſſe laͤßt ſich, wie gewöhnlich, nicht viel ſagen, 
Mögen im Einzelnen nicht undedeutende Gefhäfte gemach! 
worden fein, fo hört man doch auch viele Klagen, beſondel 
der Engliſchen Manufaktur Waarenhaͤndler, denen ſich dies“ 
mal genug der trüben Geſichter unter unfern inlaͤndiſchen 3% 
brikanten anſchließen. Man muß in deſſen von einer Neujaht# | 
Meſſe auch nicht zu viel verlangen! Thatſache iſt es, daß nid 
feit einiger Zeit Bürger der Vereinigten Staaten in unfert® 
Stadt aufhalten, um unſere Handels⸗Verhaͤlrniſſe näher ken 
nen zu lernen, und wie man ſagt, künftig ihre Geſchaͤfte nicht 
mehr durch Cemmiſſaire beforgen zu laſſen. — Aus den obe“ 
ren Gegenden Sachſens treffen Nachrichten uber die dort ge 
fallenen großen Schneemaſſen ein, die ſeit e nigen Tagen 
auch in unſerer Stadt bemerklich wurden. Unter ſolchen UM 
ftänden preiſt man die Vorſicht unſers Eiſenbahn⸗Dicel 
toriums, welches nicht voreilig, wie einige Ungeſtuͤme ! 
verlangten, mit den Erdarbeiten beginnen ließ. Daſſelde h 
gegen caͤrtig eine neue Einzahlung pro Actle angeordnet, wel 
che laͤngſtens bis zum 15. März dieſes Jahres geſchehen fell 
muß, widrigenfalls die Annüllirung der Actie ſtattfindet, ohn 
daß diesmal eine befondere Warnung, wie früher erfolgt. Oi 
Cours der Actien haͤlt ſich fortwaͤhtend auf 114. 

Hanover, 8. Jan. Ihre Koͤnigl. Hoh. die Frau Het; 
zogin von Cambridge iſt zum allgemeinen Bedauern fert einige 
Tagen krank. Das heutige Bulletin beſagt: „Ihre König" 
Hoheit haben eine fehr unruhige und leiden volle Nacht gehalt, 
Ein fieberhafter Zuſtand entwickelt ſich immer mehr, jedoch 
jetzt ohne bedenkliche Erſcheinungen.“ 

Hannover, 9. Jan. In dem Befinden Ihrer Kön 
Hoheit der Frau Herzogin von Cambridge iſt eine mwefentil 
Verbeſſerung eingetreten, Der ärztliche Bericht von heute la 
tet folgendermaßen: „Am geſteigen Tage beſſerte fich 12 
Vieles. In der letzten Nacht fand vieler und guter Schl 
ſtatt. Das Fieber hat ſich ſehr gemindert, und die krank haf 
ten Zufälle nehmen immer mehr ab. 5 

(untetz.) Stieglis. Holſchet⸗ 

Hamburg, 20. Dezor. Man behauptet, daß die 
ſundheit König Karl Johanns merklich geſch wuͤcht fer, u 
daß das rauhe Klima Schwedens ihn bei feinem vorgerückte 
Alter ſehr angreife. Man haͤlt es demnach für nicht unm 9 
lich, daß er feine letzten Tage in einem freundlichern, ſei 
körperlichen Konſtitution mehr zoſagenden Lande zu deſchließt 
gedachte, und daß als dann der Prinz Oscar noch bei Lebzei 
feines Vaters die Regierung übernahme. Briefe aus Kop 
hagen ſpreck en wenigſtens von einem Geruͤcht, daß bei eic, a 
der beſſenn Jahreszeit König Karl Johann auf Anrathen de 
Aerzte zu Heiſtellung feiner zerrütteten Gefundhrit eine temp“ 
raire Reiſe nach dem Suͤden antreten wolle. Ich muß 18 0% 
hin geſtellt fein laſſen, wie weit dieſe Geruͤchte Gauben we 
dienen. — Die vor längerer Zeit hieher geflüchteten fpanild, 
Carliſten verlaſſen uns nach und nach, und ſchlagen meil | 
den Weg uͤder Frankreich nach Navarra ein. Nur zwei ve 
ihnen, die, wie les fhent, von Don Corles beftimmt wer 
feine Verbindun en mit feinen Fteuaden im Norden zu unit! 
halten, werden hier bleiben. (Allg, 31g.) 
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BT Ruß lan d. 
6 Warſchau, 8. Jan. Se. Maf. der Kaiſer haben dem 
eneral⸗Lieutenant Rautenſtrauch, Mitglied des Admis 
len Wns-Rath des Koͤnigreichs Polen, für feine aus gezeichne⸗ 
ef ienſte, außer dem Gehalt, welches derſelde jetzt bezieht, 

Ne ledenslaͤngliche Penſion von jährlich 20,000 J aus dem 

chatz des Koͤnigreichs Polen bewilligt. Dieſe Penfion ſoll 

d e Uiſpräche, welche der General Rautenſtrauch, wenn er 
ereinſt ia Ruheſtand verfegt wird, auf die gewohnliche Dienft- 
enſſon hat, nicht ſchmaͤlern, und es ſoll dielelbe auch keinem 
1 zuge zu Gunſten des Penſtonirungs⸗Fonds unterliegen. — 
uf Vorſtellung des General: Adjutanten Pankratjeff, Kriegs: 
ouperneur von Warſchau, hat der Fuͤrſt⸗Statthalter für den 

19 85 einen Saal im hieſigen Franziskaner⸗Kloſter zur Auf⸗ 

Bei Farmer Kranken einrichten laſſen, die darin aͤcztlichen 
nun. Arznei und Pflege erhalten ſollen. Dieſes Zu⸗ 
undbetbaus enthalt ſchon eine bedeutende Anzahl von Kranken, 
ie hieſigen Einwohner werden in den Zeitungen zu mil⸗ 
eitraͤgen für dieſen wohlhaͤtigen Zweck aufgefordert. 

Lon Großbritannien. 
ud ondon, 5. Januar. Der Ruſſiſche Botſchafter 
45 Sir R. Peel ſpeiſten geſtern bei Sr. Majeſtät dem 
nige in Brighron zu Mittag. In Brighton defindet ſich 
aalenwireig auch Sit Fr. Burdett, der dort bis zur E öff: 

ung des Parlaments bleiben wird. 

Lord J Ruſſell hat durch ein Rundſchreiben ale Parla⸗ 
ments⸗ Mitglieder, welche gewöhnlich mit dem Miniſterium 
Be eingeladen, ſich am 4. Februar zur Verſammlung 
fi n,Darlamente puͤnkilich einzufiuden, da Sachen von Wich⸗ 
lee eit gleich anfangs vorkommen würden. Auch hat er 
ogar Couriere nach dem Feſtlande geſandt, um die miniße⸗ 


tiellen Parlaments⸗Mitglieder i 
zuſammenzuberufen. glieder, welche noch auf Reiſen ſind, 


Lord Wm. Ruſſell befindet ſich jegenwaͤrtig a 5 
midenſitz Woburn⸗Abdey. — Der derezte Sil bet, zu 3 
dor wenigen Tagen in Schottland in feinem 75ſten Jahre 
Ait Tode abgegangen. Auch der General-Kieutenont Sir J. 
amiiton iſt geſtorben. : 
10 Der Courier wiederholt das von dem „Globe“ mitge⸗ 
Wu Gerücht, daß die Ober ⸗Befehls haberſtelle der Armee 
em Lord Hul folle genommen werden (der Herzog von Wel⸗ 
u führt bekanntlich ſchon feit Jahren nicht mehr den Ober⸗ 
feld Kuͤber die Armee), und wundert ſich darüber, daß daſ⸗ 
ki e balboffisielle Blatt die mit diefer Angabe gar ncht übers 
uſtimmende Nahricht mittheilte, daß der bekannte und aus: 
bahnte General Sir Robert Wilſan das vakante 15te Hu⸗ 
men- Regiment erhalten werde, was man von den Whig⸗ 
Miftern bei der bekannten Toryiſtiſchen Geſinnung des Ge» 
nerals nicht würde erwarten koͤnnen, wenn fie wirklich die Ab⸗ 
di hätten, die Armee dem Einfluffe der Tories zu entziehen. 
er Courier hält das eine Gerücht für fo ungegruͤndet wie 
e andere. um Kommando des vakanten Regiments glaubt 
2 bielmehr den General Sir Loftus Otway beſtimmt. — Der 
durier will wiſſen, daß jetzt alle noͤthige Vorbereitungen zu 
er bevorſtehenden Ernennung eines Lord ⸗ Kanzlers beendet 
1 5 und daß man derſelben binnen kurzem entgegen ſehen 


lingto 
Befeh 


W Es heißt, daß ein Sohn des Marquis von Angleſey, Lord 
de dam Paget, obgleich Capitain in der Britiſchen Marine 
Freiwiniger zur Engliſchen Huͤlfs » Legion in Spanien ab: 
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gehen werde und bereits im Stabe des Generals Evans eine 
Anſtellung erhalten habe. 

Der Windſor⸗Expres erzählt, um ein Beiſpiel von Klei⸗ 
nigkeits⸗Kraͤmerei bei Beobachtung geſetzlicher Formen in Eng⸗ 
land zu geben, Se. M. der König ſei unter den ſtimmberech⸗ 
tigten Wählern zu den Stadtraths-Wahlen in Windſor in dem 
Stimm⸗Regiſter folgendermaßen aufgeführt worden: Name: 
Wilhelm der Vierte; Wohnort: Schloß Windſor; 
Gewerbe: König von Großbritanien und Irland. 
— Die aͤlteſte Tochter des Baron Rothſchild iſt im Be⸗ 
griff, nach dem Feſtlande abzureiſen und wird, wie es heißt, 
mit einem ihrer Vetter ſich verehelichen. — Es hereſcht 
hier gegenwartig eine ſolche Kälte, daß in der vorigen Nacht 
z vel Polizeidiener, welche Wache zu halten hatten, er⸗ 
froren ſind. 

Der Courier hat vernommen, daß die Pächter von Jerſei 
Willens ſeien, das Verbot der Franzöfifchen Produkte zu vers 
langen. — Als geſtern ein hier ſehr beliebter Prediger, Herr 
Ilaac Saunders, feine Neuj ihrspredigt beginnen wollte nach⸗ 
dem er den Text ſchon verleſen hatte, fiel er plotzlich todt dar⸗ 
nieder in derfelben Kanzel, von welcher berad er ſe ner Ge⸗ 
meinde 23 Jahre lang die Lehren des Chriſtenthums gepre⸗ 


digt hatte. 
Frankreich. 

Paris, 5. Januar Heute findet in den Zuilerieen der 
erſte große Bau während dieſes Winters ſtatt; es find etwa 
3000 Einladungen dazu ergangen. Ein zweiter Ball wird, 
dem Vernehmen nach am I 5ten und ein dritter am 25ſten 
d. gegeben werden. 

Die Pairskammer hielt heute eine Sitzung, die 
ſehr zahlreich beſucht war. Nachdem einige der neu ernann⸗ 
ten Pairs aufgenommen worden, zeigte der Präfident an, daß 
die Adteß⸗Kommiſſion mit ihrer Arbeit fertig ſei und erſuchte 
demna h die anweſenden Pairs, in ihren reſp. Buͤreaus von 
derſelben Kenntniß zu nehmen. Die Sitzung wurde dadurch 
132 Stunden unterbrochen. Bei der Wiedere oͤffnung ge⸗ 
gen 4 Uhr erklärte aber der Praͤſident, daß der Adreß⸗Entwurf 
in den Büreaus zu fo zahreichen Bemerk un, en Anlaß gegeben 
habe, daß derſelbe noch nicht öffentlich vorge ragen werden 
koͤnne. Er ſchiug ſonach vor, die Sitzung bis auf morgen zu 
vertagen, was einſtimmeg genehmigt wurde. 

Die mit Abfaſſung der Adreſſe b. auftragte Komm ſſion 
der Deputirtenkam mer hat ſich bereits dreim loer am⸗ 
melt und wird ihre Arbeit wahrſcheinlich morgen in oͤffentlz⸗ 
cher Sitzung vortragen. Zum Verſaſſer der Adreſſe und 
Berichterſtalter iſt Herr Sauzet gewahlt worden. Man hat 
bemerkt, daß Herr Etienne, der fert mehren Jahren mit der 
Abfaſſung beauftragt war, duſes Mal nicht allein nicht zum 
Mitgliede der Kommiſſion gewählt worden iſt, ſondern in 
feinem Büreau nur 6 Stimmen erhalten hat. Unmittelbar 
nach der Annahme der Adreſſe ſol das Budget den Kammern 
vorgelegt werden. Die Seſſion wird überhaupt nur von kurs 
zer Dauer fein. 5 

In dem ganzen Monat Dezember iſt vor dem hleſigen Aſ⸗ 
ſiſendofe kein Preß⸗Prozeß verhond:It worden, und auch für 
den Monat Januar ſteht auf der Liſte dleſes Gerichtshofes kein 
ſolcher Prozeß. 

An der Stelle des Herrn Rodde find die Herren Mailleſer 
und Louis Blanc von den Actionairs zu Haupt⸗Redaktoren 
des „Bon Sens ernannt worden. 2 
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In Surgétes (Mark flecken im Dept. der Niedern Cha⸗ 
rente, Bez. Rochefort) macht der fürchterliher Selb ſt⸗ 
mord eines Wechſel Mäkters, Namens Croizé, ſehr viel Auf 
ſehen. Dieſer Mann genoß in feinem Geſchaͤfte eines unde⸗ 
bingten Vertrauens, und dennoch hatte er für 200,000 Fr. 
falſche Wechſel aus gegeben. Schande und Entehrung fuͤrch⸗ 
tend, beſchloß er, ſich den Tod zu geben. Er lud zwei 
Piſtolen degab ſich an das Ufer des Kanals ung ſchoß ſich in den 
Kopf; da er ſich aber nur an der unteren Kinnlade verwundete, 
fo ſcheß er ſich die zweite Kugel in den Leib und ſtͤrzte ſich dann 
ins Waſſer. Beide Wunden waren indeß nicht tödtlich, und 
da Leute in der Naͤhe waren, ſo wurde Herr Croizé, noch 
lebend, aus dem Waſſer gezogen und nach ſeiner Wohnung 
gebracht. Hier erlangte er aber bald fein Bewußtſeln wieder, 
und benutzte dies, um ſich mit einem Raſirmeſſer die Puls⸗ 
ader zu ffnen; da aber auch dies nicht ſchnell genug die gewünſchte 
Wirkung hervorbrachte, fo nahm er Gift und drängte ſich zu⸗ 
gleich ein großes Stuck von einem Apfel mit Gewalt in die 
Kehle. Hierdurch machte er in wenigen Minuten ſeintm Leben 
und ſeinen Qualen ein Ende. 

Im Conſtitutionnel lieſt man: „Wir erfahren aus 
einer zuverläffigen Quelle, daß England, nicht zufrieden mit 
der politiſchen Stellung, die es ſich in Madrid zu ſchaffen ge⸗ 
wußt, auch ſeinem Botſchafter noch Befehl gegeben hat, mit 
der Spaniſchen Regierung wegen eines Handels⸗Traktats zu 
unterhandeln, in welchem es die Vortheile der Engliſchen Fa⸗ 
briken auf das Entſchiedenſte wahrzunehmen verſuchen wird. 
Es iſt von jeher Englands Gewohnheit geweſen, in die hohen 
Frogen der allgemeinen Politik die Intereſſen feines Handels 
zu miſchen. Man kann das der Engliſchen Regierung nicht 
zum Vorwurfe machen; ſie hat ein Recht dazu; aber leider 
ſtellt ſich dabei wieder die Wahrheit heraus, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſter nie dieſem Beilpiele folgen, ſondern unſete Han⸗ 
dels⸗Intereſſen ſtets vernachläffigen. Was waͤre z. B. natuͤr⸗ 
licher, als daß Frankreich, indem es die konſtitutionelle Sache 
in Spanien unterſtützt. ebenfalls Handels» Bedingungen vor» 
bereitete, die unſerer Induſtrie Abzugswege, und unſeren Fa⸗ 
briken günftige Tarife verſchafften? Wir thun Alles auf fen 
timentale Weiſe, mit einer uneigennuͤtzigen Aufopferung, die 
zwae ritterlich fein kann, aber nichts Poſitives zu Wege bringt. 
Auf politiſche Verträge mäffen in der gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit nothwendig Handels: Conven» 
tionen folgen; beides läßt ſich jetzt nicht füglich mehr von 
einander trennen. Alles regelt ſich in unſeren Tagen nach Ta⸗ 
rifen; man ſehe nur Preußen, ganz Deutſchland, 
England u. ſ. w. Aber in Frankreich weiß man nichts 
Nuͤczliches zu Stande zu bringen. Wir marſchiren nach Ant: 
werpen, nehmen es mit Sturm, befeſtigen das Belgiſche Kö: 
nigthum, ohne daß in kommerzieller Hinficht zwiſchen uns und 
Be gien irgend etwas feſtgeſetzt wird; und in Spanien ſcheint 
es uns ſchon mehr als genug, wenn unſer Handel jenen allge⸗ 
menen Schutz genießt, den das Volk erecht allen Nationen 
ugeſteht.““ 
b paris, 6. Jan. Die Pairs Kammer eröffnete 
heute unter dem Vorfige des Vice Praͤſidenten, Grafen von 
Baſtard, und in Gegenwart ſäͤmmtlicher Miniſter, mit Aus⸗ 
nahme des Herrn Humann, ihre Verathungen uber den Ent⸗ 
wurf der Adreſſe an den König, als Antwort auf die Thron⸗ 
Rede. Der zum Berichterſtatter ernannte Herr Bart he wer 
las zunächſt den Entwurf ſelbſt. Derſelbe iſt, feinem Weſen 


nach, eine bloße Umfchreisung der Thron⸗Rede, und die auf DIE 
Bemerkungen der Buͤreaus darin vorgenommenen Aenderun; 


gen betreff „ groͤßtentheils nur die Form. — Der Graf von 


Taſcher war der erſte Redner, der ſich über den Adreßent⸗ 
wurf vernehmen ließ, um namentlich die Angelegenhel“ 
ten Polens zur Sprache zu bringen. „Wenn ich darauf 
hätte rechnen koͤnnen“, aͤußerte er, „in dieſer Kammer Unte® 
flügung zu finden, und wenn ich minder großes Vertrauen zu 
der Sorge der Regierung in Allem hätte, was die Wuͤrde ode 
das Intereſſe Frankreichs betrifft, fo wurde ich unfehlbar da“ 
rauf angetragen haben, den Entwurf noch einmal an die Kom 
miſſion zu verweiſen, damit fie in angemeſſener Form ein | 
Phraſe in Bezug auf die Nationalität Polens einſchalte.“ — 
Der Graf v. Montalem bert ſprach ſich in demſelben Sinne 
aus. Er fragte, ob es nicht den unabſetzbaren Repraͤſentan⸗ 
ten des Landes wohl anſtehen würde, ihre Stimme zu Gun 
ſten der Polen zu erheben und ſich in dieſer Beziehung den fell 
5 Jahren ausgeſprochenen Wuͤnſchen der Wahl⸗Repräſentanken 
anzuſchließen. Nachdem der Redner ſich ſehr viel Mühe ge 
geben, um den Beweis zu führen, daß die Wiener Kongreß, 
Akte hinſichtlich Polens von Rußland verletzt worden fei, ſchloß 
er mit einem Ruͤckblicke auf den „ſchoͤnen Zuſtand““ von Gel“ 
chenland und Irland, deren Wiedergeburt hinlaͤnglich beweiſt 
wie gerecht die Vorſehung gegen diejenigen Volker fer, die an 
ihr und an ſich ſelbſt nicht verzweifelten. Der Herzog von 
Broglie trat zur Widerlegung der beiden erſten Redner auf, 
Er ließ den hochherzigen Geſinnungen derſelben volle Gerech 
tigkeit widerfahren; doch habe man Unrecht, meinte er, wen 
man dem Minifterium den Vorwurf machen wolle, daß 60 
ſchon im Jahre 1831 die Polniſche Nation gewiſſermaßen auf | 
gegeben habe. „Wenn die Geſchichte““, ſagt er, ‚jemald 
die damalige Korreſpondenz der Franzöſiſchen Regierung zu Tah 
fördert, fo ſchraeichle ich mir, daß Jedermann dem damaligen 
Conſeils Paaͤſtdenten (C. Porier) das Zeugniß geben wied 
daß er alles gethan, was die Menſchlichkeit und Gerecht igkel 
ihm irgend geboten. Die Regierung hat dieſe beiden Rüͤckſich⸗ 
ten nie aus den Augen verloren, fo lange fie glauben konnte | 
daß ihre Vermittlung der Polniſchen Nation von Nutzen fein 
könne. Jetzt wird die Kammer einfehen, daß gewiſſe von bie | 
fer Rebneibühne herab ausgedtuͤckte Hoffnungen im Auslande 
leicht Animoſität wecken und gerade der Sache derer ſchaden 
koͤnnte, denen man dienen will. (Beifall.) Was die Vollzie“ 
hung der Wiener Kongreß ⸗Akte betrifft, fo wäre es moͤglich, 
daß nicht alle Nationen über die Auslegung derſelben mit unt 
einerlei Meinung waͤren; folgt aber hieraus, daß wir ſofo 
zu den Waffen unfere Zuflucht nehmen müffen? Nein, m. H/ 
es iſt die Sache der Politik, der freien Erörterung, der Wet 
nunft, und der Zeit, jenen Traktaten ihr Recht zu veiſch 
fen.““ — (Bei dem Abgange der Poſt befand ſich der Gao 
von Taſcher zur Berichtigung eines ihn perfönlich bett 
finden Faktums auf der Redner buͤhne.) 
Im Journal de Paris lieſt man: „Wir haben 9 
ſtern dem „Moniteur du Commerce“ einen Artikel entlehnt / 
den wir berichten muͤſſen. Dieſes Journal zeigte nämlich an / 
daß die auf die Amerikaniſche Angelegenheit bezuͤglichen Paplete 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zur 
fügung der Adteß⸗Kommiſſton der Deputirten⸗Kammer geſtellt 
worden wären. (iſt auch in d. Bresl. Z. mitgetheilt worden. 
Eine ſolche Mittheilung hat bei dem gegenwärtigen Stande 
der Sache nicht ſtaltgefunden und konnte nicht ſtattfinden.“ 
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Ein Deputirter, der ſich nicht nennt, theilt dem Temps 
Folgendes uͤder den Plan zur Konvert rung der proc. Rente 
mit: „Wir glauben, mit Veſtimmtheit zu wiſſen, daß der 

inanz⸗Miniſter folgende Punkte beſchloſſen hat. Man wird 
den Inhabern der Sprec. Rente die Wahl laſſen, entweder 
den Kapital⸗Betrag ihrer Obligatlonen in daarem Gelde, oder 
proc. Rente zum Pari⸗Courſe zu nehmen. Wrr ſich für 
ebtetes erklart, muͤrde noch für 8 Jahre den Genuß feiner 
lebigen Zinſen geſichert erhalten. Da ſich die proc. Rente 
auf 147,253,434 Fr. an Zinſen beläuft, fo würde durch die 
mſchreibung in Aproc. Renten jährlich eine Summe von 

450,687 Fr. erſpart werden/ 

Der Graf Philipp von Ssgur iſt für das erſte Quartal 
des Jahres 1836 zum Direktor der Akademie gewahlt worden. 
Man verſicherte heute an der Börfe, das Minifterium 
habe einen Courier mit Depeſchen an das Eagliſche Kabinet 
abgefertigt, worin «8 verſichere, daß Frankreich durch die in⸗ 
hekten Erklärungen des Generals Jackſon zufrieden geſtellt 
e, und zugleich England, als die vermittelnde Macht, au⸗ 
teriſtre, die Vereinigten Staaten davon in Kenntniß zu ſetzen. 

aͤdrigens hat der Pröfivent Jackſon noch nicht fein letztes 
5 ort geſag⸗. 
S een. 
Madrid, 29. Dez. In der geſtrigen Sitzung der 
Procurad oren: Kammer begann die Erörterung des Gr: 
Entwurfs uͤber das Vertrauensvotum. Ein Mitglied der 
Oppoſttion, Herr Orenſe, ſprach zu Gunſten eines Theils 
es Entwurfs, widetſetzte ſich jedoch nachdruͤcklich dem darin 
aus geſprochenen Verlangen des Miniſteriums eine unbeſchraͤnkte 
ollmacht hinſichtlich der Benutzung der Geldmittel des Staats 
zu bewilligen. Wenn dieſem Verlangen entſprochen würde, fo 
kenne ja, äußerte er, das Min ſterium über irgend eine der 
Spaniſchen Befigungen, z. B. über die Infel Cu ba, verfb⸗ 
gen, um nur Geld zu bekommen. So etwas konne und dürfe 
aber nimmer geſtattet werden. Herr Mendlzabal ſprach 
feine Verwunderung über eine ſolche Voraus ſetzung aus, und 
meinte, er ſei ſtets mit Offenheit zu Werke gegangen und 
glaube daher auf das Vertrauen des Vaterlandes Anſpruch 
wachen zu duͤrfen. Hierauf beſtieg der Graf de las Navas 
ie Rednerkuͤhne und zwar in der Uniform der National: 
arde von Bilbao. Er richtete mehre Fragen an die Mi: 
1 er, namentlich in Betreff der Verwendung verſchiedener, zu 
eſondern Zwecken beſtimmter Summen und der Hinrichtungen 
mehrer Chapelgorris.“) Den erſteren Punkt uͤberging Herr 
endizabal mit Stillſchweigen und den letzteren beant⸗ 
wortete et dahm, daß er über jene Hiprichtunz an den Kriegs⸗ 
iniſter geſchrieben, aber noch keme Antwort erhalten habe. 
Herr Martinez de la Roſa erklaͤrte, es ſei keines weges 
fein, Absicht, eine ſyſtematiſche Oppoſttion gegen das Miniſte⸗ 
rium zu bilden, jedoch ſehe er ſich genöthigt, dem vorliegenden 
eietz Entwürfe feine Zuſtimmung zu verweig⸗ en, fo lange die 
iniſter nicht über mehre unerklaͤrliche Punkte Aufſchluß gege⸗ 
en baden wurden. Er feinerfeits habe ſtets die Meinung ges 
egt, daß es nur drei Wege gebe, um die Staatsbeduͤrfniſſe 
BU beſtreiten, indem man entweder zu Steuern, oder zu Ans 
hen, oder zu dem Verkauf von Nationalguͤtern feine Zuflucht 
nehme. Nun aber habe das Miniſterium wiederholt erklärt, 


. 

) Mam erinnere ſich der daruber von der Spaniſchen Grenze 

kurzlich geſchehenen Mittheilungen, des Decſmirens eines Re⸗ 
Iiments u. dgl. m. (ſ. auch unten.) 
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ke ins dieſer Mittel anwenden zu wollen. Es moͤge daher 
nachweiſen, wo denn die geheimen Schaͤtze verborgen lägen, 
die es unter ſolchen Umſtaͤnden offenbar noch im Hinterhalt 
haben müffe? Herr Mendizabal beantwortete die Bemes⸗ 
kungen des Herrn Martinez de la Roſa durch eine ausführliche 
Schilderung deſſen, was er waͤhrend feiner Amtsführung bes 
reits geleiſtet und gethan, und zog daraus endlich den Schluß, 
daß, gleichwie die Maßregel in Betreff der Aushebung von 
100,000 Mann wie durch Zauberkraft von ſtatten gehe, (2) 
er auch ſein hier nochmals feierlichſt wiederholtes Verſprechen: 
zu neuen Anleihen, zu neuen Steuern, zum Verkauf der Na⸗ 
tionalguͤter nicht zu fchreiten, zu halten werde im Stande fein, 
Er ſchloß mit den Worten: „Glauben Sie mir feſt, meine 
Herren, (und hier erhebt ſich die Stimme des Praͤſidenten des 
Conſeils mit erneuter Kraft) hier wie in Portugal habe ich 
mich davon uͤberzeugt: Man erhält Alles von einem 
Volke, wenn man es nicht betrügt.“ (Dieſe Worte 
erregten beiſpielloſen Enthuſiasmus; auf allen Tribunen wer⸗ 
den fie laut wiederholt; das Murren des Beifans will kein 
Ende nehmen.) Der Präfidene Iſturiz: „Ich muß in 
Euch dringen, daß ein Artikel des Reglements qusdruͤcklich 
jede Manifeſtation des Tadels oder Beifalls verbiete, ich daher 
im Wiederholung e falle die Tridunen räumen Isffen muß.“ — 
Morgen wird die Diekuſſion fortgeſetzt. 

Franzoͤſiſche Blaͤtler melden aus Madrid vom 
29. Dezember: „Unter denjenigen Prokuradoren, die an der 
Debatte uͤber das Votum des Vertrauens Theil nehmen wol⸗ 
len, befindet ſich auch der Graf von Toreno, deſſen Rede man 
mit um fo größerer Ungeduld erwartet, als fie eine Erwide⸗ 
rung auf die Reden der Herren Mendizabal und de las Na⸗ 
vas enthalten wird. Nach den von der Kammer in der letz⸗ 
ten Sitzung geaͤußerten Geſinnungen unterliegt es keinem 
Zweifel, daß das Votum des Vertrauens bewilligt werden 
wird. Sollte dies indeß nicht der Fall ſeyn, ſo wird die Re⸗ 
gierung unverzüglich die Prokuradoren⸗Kammer aufloͤſen.“ 

Einem andern in Franzoͤſiſchen Blättern mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Madrid vom 29. Dezember zufolge, 
hat die Regierung die Nachricht erhalten, daß die letzte Abe 
theilung der Portugieſiſchen Huͤlfs⸗Truppen in Spanien eine 
gerückt iſt. Dieſes Corps wird, in Verbindung mit der Eng⸗ 
liſchen Huͤlfs Legion, eine Macht von 15,000 Mann bilden, 
worauf die Regierung großes Vertrauen ſetzt. — Nach den 
letzten Berichten ſind von den 100,000 Mann ſchon 46,983 
der Armee einverleibt, ohne Catalonſen und die inſurgirten 
Provinzen zu rechnen. 3100 Perſonen haben fuͤr die Be⸗ 
freiung vom Militairdienſte 15,474,000 Realen in den 
Schatz gezahlt und außerdem 669 Pferde geliefert. 

Die Hof Zeitung macht eine Reihe von Depeſchen aus 
Aragon und andern Provinzen bekannt, worin unter Anderm 
gemeldet wird, daß drei Tige nach dem Siege Palarea's der 
Genf ral Eſpinoſa den Infurgenten unter Quilez und Cabrera 
eine neue Niederlage beigebracht hade. Außerdem berichten ſie, 
daß die Inſurgenten faſt auf allen Punkten den Kürzeren ziehen. 
Der General Evans hat eine Proklamation an die Einwohner 
von Alava erlaffen, wor ner fie zur Errichtung eines Freiwlli⸗ 
gen⸗Corps auffordert. — Herr Mendizabal hat ein vom 27. d. 
darirtes Rundſchreiben an die Previnziol Deputationen von 
Burgos, Logronno, Navarra, Bis capa und Gulpuzcoa erlaſ⸗ 
ſen, worin er ſie auffordert, dem patriotiſchen Beiſpiele der 
Provinzial Deputation von Alava zu fo'gen, welche ſich erbo⸗ 


ten babe, den Mundbedarf für 15,000 Mann Inſanterle und 
1000 Mann Cavallerie zu liefern. 
St. Sebaſtian, 2. Januar. Gueraria haͤlt ſich noch 
immer, und man darf hoffen, daß dieſer Platz nicht genom⸗ 
men werden wird, wenn man die Garniſon hinlaͤnglich ver⸗ 
ſtärkt. De: Feind hat fein Feuer nicht mit dem Eifer fort⸗ 
gelegt wie im Anfange, theils weil es ihm an Munition fehlt, 
und toeils weil er ohne Unterlaß daran arbeitet, die Feſtung 
durch eme Mine anzugreifen. Die Garniſon hat vorgeſtern 
dielen Umſtand benutzt, um zwei Ausfaͤlle zu machen, den 
Einen, um die feindlichen Kugeln aufzuſammeln, die vor den 
Mauern niedergefallen waren, und deren man 150 fand. Bei 
dieſer Gelegenheit entdeckte man den Eingang zu einer Mine, 
d:e ın den niedergedrannten Haͤuſern der Vorſtadt Errerieta be- 
gennen war. Die Minicer ergriffen ſaͤmmelich die Flucht. — 
Der andere Ausfall geſchah, um die Ausdehnung der Mine zu 
rekognesctren; der Feind leiſtete Widerſtand, und von beiden 
Seiten wurden einige Mann verwundet. Geſtern Mittag be⸗ 
gunn das Feuer mit erneuter Heftigkeit, da die Kacliſten 200 
Karren mit Bomben und Granaten, zwei neue Moͤrſer und 
eine Haub:ge erhalten hatten. Wir kennen die Reſultate die⸗ 
ſes neuen An zr afs noch nichts aber wir erfahren, daß die Be⸗ 
lagerer darum gelooſt baben, welches Corps den Sturm ber 
ginnen ſoll, und daß das Loos auf das Ate Bataillon der Gui⸗ 
puzcoaner gefallen iſt. Mittlerweile trifft man hier alle Ders 
theidigungs⸗Anſtalten, die die Umſtaͤnde gebieten; denn wir 
ſind hier keſt üderze gt, daß man uns, wenn Guetaria uns 
glücklicherweiſe genommen werden ſollte, eenſtlich angreifen 
wird, und daß wir wahrſcheinlich auf unſere eigenen Kräfte 
argewiefen bleiben werden, da die Mord: Armee kein Zeichen 
des Lebens von ſich giebt. Mon hat das Pflaßer in allen 
Sttaßen aufgetiſſen, und überall Barrikaden errichtet. — In 
dem Augenblick, wo ich dies ſchreibe, iſt Feuer im Arſenal 
ausgebrochen, ohne daß man weiß, ob es die Wirkung eines 
Verkrechens, oder der hier zu Lande fo gewohnlichen Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit iſt. Alles eilt zum Loͤſchen, und man hofft, der Flam⸗ 
min bald Meiſter zu werden. 

Logronno. 17. Der. 6 Uhr Adends. General Evans 
iſt von Vittoria, wo er am 14. eingetreffen war, hier ange⸗ 
langt, um eine Inſpektion des rechten Flügels der Nord⸗Ar 
mei vorzunehmen. Morgen früh um 8 Uhr ſetzen wir uns in 
Marſch. Aus Vittoria haben wir keine wichtige Neuigkeit. 
Es iſt unwahr, daß zwei Britiſche Offiziere in Gefangenſchaft 
gerachen wären. Von Pampelona aus ſollen Sie von mir 
hören, wenn die Karziſten mich nicht am Schreiben verhin⸗ 
dern. Vermuthlih werden wir in wenigen Tagen diecher zu⸗ 
rückkehren, doch hängt alles jet von den Umſtaͤnden ab. 
(Engl. Bl) 

Nach einem von der Morning Chronikle mitge 
theilten Schreiben aus Vittoria vom 13. Dezember war 
die (ſchon erwahnte) Hinrichtung mehrer Chapel⸗ 
gorsis, wegen Plünderungen und anderen Unfugs, von 
Espartero ohne Wiſſen des die Chapelgorris kommandirenden 
Generals Chauregup verfügt worden und hatte dieſen fo fehr 
angegriffen, daß er mehrt Tage das Bett hüten mußte; nach 

der Schilderung jener Korreſpondenz hatte der Akt der Hin: 
richtung, der ganz unerwartet und ohne vorgängiges Urtheil 
dorgenommen wurde, unter der ganzen dabei verſammelten 
Spaniſchen Truppen⸗Abtheilung den größten Unwillen erregt, 
und man fuͤrchtete uͤble Folgen von dieſem Schritte 
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heiten, wie die heutige, darbringen, wurden nur noch au 


Belgie n. 7 
Brüffel, 6. Jan. Der König empfing geſtern in be⸗ 
ſonderen Audienzen den Preußiſchen Gefandten und den Paͤpſt⸗ 
lichen Internunzius. Abends wohnten Ihre Majeſtaͤten, [0 
wie der hier anmefende Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg, Bruder des Königs, einer Vorſtellung der Oper „dit 
Juͤdin““ bei, bei welcher Gelegenheit fie von dem Publikum 
durch mehrfache Acclamatlonen begrüßt wurden. 
S ch wee i z. 
Zurich, 5. Januar. Der Schweizer Beobachter meldet 
Folgendes aus Baſel⸗Landſchaft: Seit dem 28. Dezember iſt 
an der ganzen Grenze die von Frankreich gegen Baſel⸗Landſchaft 
angeordnete Waaren⸗ und Perſonen⸗Sperre aufgehoben. 
Neuchatel, 2. Januar. Geſteen früh fand ſich eine 
zahlreiche Verſan mlung im großen Saale des Schloſſes ein, 
um Sr. Majeſtaͤt dem Könige zum Jahreswechſel ihre Hul⸗ 
digungen darzubringen. Der Dechant Herr Jaquemot hielt, 
als Organ des geiſtlichen Kollegiums der Stadt, des Gene 
ral⸗Conſeils und der Staats⸗Beamten, folgende Anrede an 
den Praͤſidenten des Staatsraths: „Jadem wir von des 
Staͤtte der Andacht herkommen, an welcher ſeit vielen Jahr⸗ 
hunderten die Gnade des Königs der Könige für die Souve⸗ 
taine angerufen wird, die er der Reihe nach uͤber uns erh 
ben hat, und uns in dieſes alte Schloß begeben, welches ein 
der Wohnſitz unſerer Fuͤrſten war, bringen wir in dieſe ehre 
würdigen Mauern eben fo religiöfe als pattiotiſche Gefinnum 
gen mit, deren Vereinigung den Charakter und den wahren 
Ruhm jedes guten und loyalen Neuchatellers bilden mu 
Fuͤrchte Gott und ehre den König, das iſt unſet 
Wahlſpruch; und wenn man ihn auch nicht auf unſeren Ban? 
nern lieſt/ ſo iſt er doch in unſere Herzen eingegraben, und 
wir müffen uns eine Ehre daraus machen, ihn beſtaͤndig zu 
rechtfertigen. Furcht vor Gott, durch den die Könige regit⸗ 
ren; Ehre dem Könige, der fein Diener iſt, das ſprechen wont 
feierlich an dieſem Tage, und dies Bekenntniß unferer GM 
ſinnungen iſt eine Huldigung, die wir heute Gott darbringen, 
der das Weltall und dem Könige, der uns ſeinerſeits regiert 
Gott und der Koͤnig duͤrfen in unſeren Gedanken nicht von 
einander getrennt werden, weil Gott uns den Fuͤrſten gege 
ben hat, der uns ſchuͤtzt, und der uns liebt. Das iſt die hei⸗ 
lige Grundlage, auf welcher ſich das ganze Gebaͤude unferer 
Pflichten erhebt, und es fey ſtets fern von uns Alles, mo 
durch daſſelbe erſchüttert werden koͤnnte! O, wenn wir jemal 
‚aufhörten , es zu achten, würde unſere Treue bald wanken, 
die Huldigungen, die wir dem Fuͤrſten bei ſolchen Gelegen 
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unferan Lippen ſeyn, und unſere Wuͤnſche würden, ehne Auf 
richtigkeit, die verbrecheriſchſte Schmach werden. Möge det 
Himmel uns vor einem ſolchen Ungluͤck oder vielmehr vor el 
nem ſolchen Schimpf bewahren; laßt uns ſtets makellos ſeyn, 
um uns ohne Scheu dem Thron unſerer Könige nähern zu 
können. Laſſen Sie es fi) nicht wundern, Herr Praͤſidenl 
daß wir heute hier zuerſt für uns Wuͤnſche zu thun feinen; 
wir drücken uns nur deshalb ſo aus, weil wir fuͤhlen, da 
dieſe Wuͤnſche erſt erhoͤrt werden muͤſſen, wenn dem beſten 
der Fuͤrſten der bitterſte der Schmerzen fern bleiben ſoll, det 
Schmerz, ein undankbares Volk an uns zu haben. O, # 
wuͤrdiger er unſerer ganzen Liebe iſt, um deſto mehr muͤſſen 
wir uns hüten, fein Herz zu betruͤben. Ein fo kleines Vol 
wie wir find, vermögen wir nichts für ihn; er ſteht zu ho 
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ae uns; aber wir könnten fein edles Herz verwunden, und 
0 ſſen wir alfo nicht vor Allem fürchten, fein Gluck durch 
5 fo verbrecheriſches Beginnen zu fiören? Gewiß, nicht 
6 oß ſeine Wohlthaten, ſondern Alles, was wir von ihm er⸗ 
an haben, muß uns wünſchen laſſen, daß alle Tage die⸗ 
guten und frommen Monarchen gluͤcklich und heiter ſehn 
nahen; und muͤſſen wir uns nicht die Eöftliche Ehre bewah⸗ 
feir fo viel an uns liegt, durch ein gerechtes Vertrauen auf 
ne Königliche Weisheit und durch eine unverbruͤchliche Treue 
gegen feine vechtmäßige Gewalt dazu beizutragen? Laßt uns 
N e Ehre huͤten, die einzige, auf die wir Anſpruch machen duͤr⸗ 
11 und dann Wuͤnſche für unferen Souverain thun; bitten 
e Herrn des Weltalls, daß er ſeine Huld uͤber ihn 
ih reite; wir werden ſicher ſeyn, ihm den Genuß derſelben 
De zu truͤben, wenn wir uns a f eine friner wuͤrdig und 
kön rühmliche Weiſe benehmen; wir werden gluͤcklich ſeyn 
2 nen in ſeinem Gluͤck, und das muß jeder gute Neuchatel⸗ 
lan dünſchen, dieſer Wunſch verdient es, bis zu ihm zu ger 
"gen, und fein Herz, wie find davon überzeugt, wird ihn 
nen wiſſen. Wenn wir aber zu wuuͤnſchen wagen, 
and er dem Monarchen mitgetheilt werde, ſo haben wir noch 
. die ihn begleiten muͤſſen, Herr Praſident. Wir 
8 nen nicht vergeſſen, daß die Bande der Natur den Koͤnig 
0 ſeiner erhabenen Familie vereinigen, und daß wir fuͤr 
ine Perſon keine Wuͤnſche thun koͤnnen, ohne die, welche 
Nl umgeben, mit in dieſelben einzuſchließen. Zum hoͤchſten 
ichter der menſchlichen Geſchicke für das Haupt des Koͤnigl. 

a auſes beten, heißt das nicht auch, den Segen des Himmels 
uf alle Glieder deſſelben herabflehen? Könnten Frieden und 
Hg in feinem Herzen wohnen, wenn [eine Vaterblicke 
we u einer mit ven koſtbaren Gaben der göttlichen Güte 
45 kten Familie ruhten? Möge fie alſo geruhen, dem 
on beinzen und der Kronprinzeſſin, feiner Gemahlin, ihre 
Gunſt gewähren, und möge unſer guter Souverain ſie jeden 
Tag zu pieifen haben, wenn er in Hochdenſelben den Gegen⸗ 
ſtand ihrer Huld erblickt. Moͤgen alle andere Glieder des er⸗ 
habenen Hauſes Brandenburg ſtets der Troſt des Könige 
ſeynz möge er fo für das Gute, welches er feinen Völkern 
unaufhoͤrlich erweiſt, durch die unſch itzbare Wonne des haͤus⸗ 
chen Glucks belohnt werden, und mögen alle feine Umge⸗ 
zungen dazu beitragen, daß er noch lange Jahre, von den 
Stab enefreuden verfchönt, die allein den Souserain großer 
N Raten fuͤr die unvermeidlichen Mühen der Krone entſchaͤdi⸗ 
—— konnen, verlebe. Und moͤge ſo der von ſe nen Untertha⸗ 
8 mit Recht hochgeehrte Monarch, daran, daß er mit ih⸗ 
575 das menſchliche Loos theilt, nur erinnert werden, um 
glich zu fuͤhlen, daß der Schöpfer, wenn er oft das Gluͤck 

is die Hütten verſetzt, es auch in die Palaͤſte einlaͤßt, wo er 
der hh, daß man wuͤrdig iſt, es zu genießen.“ Am Schluß 
r Rete folgen noch Wuͤnſche für die Wohlfahrt der Schweiz 
und für das Gluck der Herrn Gouverneurs und der Mitglie: 


er des Staatsraths. Herr von Pourtales erwiederte, daß 


er S aatsrath mit Vergnügen dem Koͤnige die ſo eben aus⸗ 


Im. 18 € n 
Sehp-ochenen Wuͤnſche zukommen laſſen würde, von deren: 


uftichtirkeit Se. er gewiß uͤberzeugt feyn wurden. 
t. 

R Algier, 20. Dezemder. Der Marſchall Clauzel iſt zu 

4 Krorol tor nach Tremecen durch tie Türken uno de Kulug⸗ 

is aufgefocdert worden, die mehre ihrer, Chefs an ihn abge⸗ 


andt hatten. Unſeten Nachrichten zufolge, wird er Anfangs“ 
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dieſer Woche feinen Marſch dorch en antreten. Etwa ein Da. 
gend der Stämme, die zwiſchen dem Gebirge, dem Moeece 
und der Graͤnze des Koͤnigreichs Marokko wohnen, wollen 
Deputirte nach Tremecen ſenden, um wegen eines da ech e f⸗ 
ten Friedens zu unterhandeln z der größte Thal ver übrigen 
Stimme wird wahrſcheinlich ſpaͤter dieſem Be ſpiele folgen. 
Ueber das Schickſal und über die ferneren Plane Abdel⸗Ka⸗ 
ders hat man nur unbeſtimmte und unzuverlaſſige Nachrich⸗ 
ten, und man thut wohl, den Berichten der Araber, wie fie 
ouch lauten mögen, zu mißtrouen. Alle ſtimmen indeß darin 
überein, daß der ſogenannte Beherrſcher der Gläudigen 
teme ſeiner Verſprechungen oder vielmehr feiner Peophezeihun⸗ 
gen erfüllt und deshald fein ginzes Anſehen und feinen gaa⸗ 
zen Einfluß verloren hade. Faſt alle feine fruheren Anbän⸗ 
ger find von ihm abgefallen; er ſelbſt fell mit wenigen Ge⸗ 
treuen im Gebirge umherirren. 
5 Amer ik a. 

New Pork, 9. Dezember. Am 4. fand hier eine 
ungemein zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, um Maß⸗ 
regeln zur Erwaͤhlung des Herrn Webſter zum Praſidenten 
der Vereinigten Staaten zu treffen. Die von dieſer Ver⸗ 
ſammlung gefaßten Beſchluͤſſe lauten im Weſentlichen fol⸗ 
gendermaßen: „Wir betrachten die Conſtitution der Verei⸗ 
nigten Staaten als das vollkommenſte, jemals von Men⸗ 
ſchen entworfene Regierungs-Syſtem, und eine Verwaltung, 
die den Buchſtaben oder den Geiſt dieſes geheiligten Dokus 
ments zu verletzen beabſichtigt, iſt der der Unterſtuͤtzung eis 
nes freien und aufgeklaͤrten Volkes unwürdig. Wir koͤn⸗ 
nen daher die gegenwaͤrtig herrſchende Partei nicht unter⸗ 
ftügen, weil wir das von ihr befolgte Syſtem fuͤr verfaſ⸗ 
fungswidrig halten, weil ihre blinde Ergebenheit gegen die. 
Edikte der exekutiven Gewalt die Vernichtung der demokra⸗ 
tiſchen Inſtitutionen bewirkt, weil ſie die executive Gewalt uͤder 
die legislativen u. richterlichen Zweige erheben will und dies zu 
einer monarchiſchen Regierung fuͤhrt, u. weil ſie offen die 


Lehre bekennt, daß die Aemter des offentlichen Vertrauens als die 


Beute des Sieges“ betrachtet und benutzt werden müßten. 
Nach den Worten unferer Brüder in Vermont, „daß jeder 
Verſuch eines Pr ſidenten, auf irgend eine Weiſe auf die 
Wahl feines Nachfolgers einzuwirken, als ein Mißbrauch 
ſeines perſonlichen und amtlichen Einfluſſes und als ein ge⸗ 
faͤhelicher Eingriff in die Freiheit: und Re nheit der Wahlen. 
zu betrachten ſei,“ beſchließen wir ferner, daß die. Bezeich⸗ 
nung des Herrn Martin von Buren zum. Nachfolger des 
Praͤſidenten, wie ſie ganz offen durch den jetzigen Jahaber 
des Praͤſidentenſtuhls ſtattgehabt, ein ſolcher Eins riff iſt, 
wodurch ein Wahl-Amt in ein erbliches Amt verwan⸗ 
delt wird. Der Kandidat zur: Praͤſideaten- Würde der Ber: 
einigten Staaten muß ein Mann ſein, deſſen Verdienſte 
um ſein Vaterland anerkannt und unbeſtreitbar ſind, deſſen 
Anſichten uͤber die wichtigſten offentlichen Fragen die Nation 
kennt, deſſen Name die Unterſtuͤtzung und Erhaltung der 
Conſtitution verbürgt und deſſen früheres Leben endlich eine 
Garantie dafür bietet, daß, nach feiner Erwaͤhtung, die Ehre 
und das Intereſſe ſeines Vaterlandes der Hauptzweck ſeiner 
Verwaltung ſein werden. Wir laſſen den Verdlenſten der 
Herten William Harriſon und Hugh White, die als Kan: 
didaten zur: Präſidenten-Wurde aufgetreten find, vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit widerfahren, aber wir fuͤhlen die Ueber⸗ 


zeugung, daß wir mit dem Namen Daniel Webſter⸗ 
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unſeren Mitbü gen einen Mann vorführen, an dem Cha⸗ 

rakter und Talent, an Ergebenheit gegen die Verfaſſung und 

die Geſetze und an Geſchicklichkeit, ſie zu vertheidi -en, kein. 
Anderer gleichkommt. Wir empfehlen daher dem Volke der 
Vereinigten Staaten, Daniel Webſter, den Sohn eines 
Soldaten der Revolution, den Zögling der Schulen Neu⸗ 
Englands, den eignen Gründer ſeines Ruhms und feines, 
Gluͤcks, der als Burger, als Redner, als Staatsmann und 
als Patriot im ganzen Lande bekannt und geachtet iſt, und 
fordern fie auf, alle ihre Anſtrengungen dahin zu vereinigen, 
daß das hoͤchſte Amt, welches die Conſtitution verleihen kann, 
ihrem geſchickteſten Vertheidiger Übertragen werde.“ 

—— ——— —ñ——d 


Miszellen. 

Neapel. Die am 2. Dechr., zu Bellini’e Gedöͤcht⸗ 
nißfeier, gegebene, von Bingarelli componirte, Meſſe, welche 
von 120 Sängern und 200 Muſikern aufgeführt wurde, leitete 
der, nun 85 1ährige, Componiſt perſönlich, nachdem er auch 
die Proben ſeldſt abgehalten hatte. — Der ausgezeichnete Te⸗ 
nor⸗Sänger T. Ronconi (früher beim Theater Valle in 
Rom) hat ſich jetzt ganz hier niedergelaſſen und eine Sing⸗ 
ſchule angelegt. Sein Beuder Giorgio nimmt an der Leitung 
dieſer Anftalı Theil. 5 


Paris. Es wird hier in dieſen Tagen eint noch bisher 
ungedruckte Schrift des Kaiſers Napoleon erſcheinen. 
Den Gegenſtand bilden Bemerkungen über die Denk ⸗ 
würdigkeiten Julius Cäſars. Der größte Krieger 
unſerer Zeit beurtheilt hier den größten Römifchen Krieger. 
Den einzelnen Feldzügen Caͤſars nach der Ordnung von deſſen 
Jahrbüchern folgend, giebt hier Napoleon eine Menge hoͤchſt 
wichtiger Betrachtungen und Urcheite über die Kriege fuͤhrung 
ber alten wie der neueſten Zeit, zahlreiche Bemerkungen und 
Erläuterungen für feine eigenen Fel zuͤge ꝛc. r. Die Vorrede 
ausgenommen, enthält dieſe Schrift kein Wort, das nicht von 
Napoleon ſelbſt it. Für die Aechtheit derſelben gewährt die 
dündigſte Garaatie, daß der Herausgeber, welchem der Kaiſer 
die Shuft auf St. Helena dictirte und fie ſodann eigenhändig 
corrigirte, einer der Teſtaments⸗Exccutoren Napoleons ift, 
und unter der Vorrede, in welcher er die Bürgſchaft für die 
Authentieltät ausdrücklich übernommen hat, feinen Namen 
nennen wird. 


Dem Hamb. Corr. iſt folgende Miktheilung aus Berlin 
eingeſandt worden: „Dem Director der hombopathiſchen 
Heil- Anſtalt zu Leipzig, Dr. med. Schweikert, if die 
Erlaubniß zur hombopachiſchen Prarls in Breslau und 
Schleſien brevi manu ertheilt worden, und demnach iſt dieſer 
berühmte Arzt vermoͤge Kadinets⸗Ordre autoriſitt, ſich ohne 
Weiteres im Preußiſchen, namentlich in Breslau, niederzulaſ⸗ 
ſen. 
— — — 
Berlin. Auf der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗uniper⸗ 
fit befanden ſich in dem Semeſter von Oſtern bis Mis 
chaelis 1835 1651 Studirendez davon find 386 abgegam 
gen und dagegen für das Semeſter von Michaelis 1835 bis 
Oſtern 1836 hinzugetreten 508, fo daß die Gefammtzaht 


der gegenwärtig immartrikulirten Studirenden 1773 betragt, 
Hiervon zaͤhlt die theologiſche Fakultat 507 (worunter 1 


Auslaͤnder), die juriſtiſche Fakultaͤt 559 (141 Auslaͤndet | 


die mediciniſche Fokoltat 366 (139 Ausländer) und die 
philoſophiſche Fakultaͤt 341 (109 Ausländer). Außer bier 
fen immatrikulirten Studirenden beſuchen die Univerſität 


noch als zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 409 Per- 


fonen, fo daß im Ganzen 2242 an den Vorleſungen Thel 
nehmen. Die Zahl der Lehrer, ſowohl an ordentlichen und 
außerordentlichen Profeſſoren, als an Peivat⸗Docenten, be⸗ 


trägt in der theologiſchen Fakultaͤt 15, in der juriſtiſchen 


12, in der mes iciniſchen AL und in der philoſophiſchen 775 
in Summa alſo 145, wozu noch? Sprach- und Exerzizien 
Meiſter kommen. 

Eine ſummariſche Zuſammenſtellung der eingegangenen 
Liſten über die Brunnen» und Badegaͤſte, welche in der Bas 
deſaiſon des Jahres 1835 die vorzuͤglichſten Bäder und 
Vrunnenorte der Provinz Schleſien beſucht haben, 
ergiebt folgende Reſultate: In Warmbrunn waren 1 
Familien und einzelne Gaͤſte, in Salzbrunn 905, in Lam 
deck 342, in Altwaſſer 339, in Reinerz 146, in Cudowa 
138, in Langenau 73 und in Charlottenbrunn 603 in 
Summa 3039. Aus einer Vergleichung dieſer Reſultate 
mit denen des Jahres 1834 ſtellt ſich bei dieſen ſaͤmmtli⸗ 
chen Bades und Brunnenorten eine Abnahme der Fre⸗ 
quenz heraus, und zwar bei Warmbrunn um 127 Fami- 
lien und einzelne Gaͤſte, bei Salzbrunn um 210, bei Pam 
deck um 57, bei Altwaſſer um 95, bei Reinerz um 15% 
bei Cudowa um 49, bei Langenau um 27 und bei Char 
lottenbrunn um 9. Der Geſommtausfall betrug hiernach 
im Vergleich mit dem Jahre 1834 726. Außer der bei 
Warmbrunn angegeben Zahl von Badegaͤſten kamen im ver 
floff nen Sommer theils zum Vergnügen, theils in Ge 
ſchaͤfts⸗Angelegenheiten dorthin: 650 Familien und einzeln 
Perſonen. ; 


Auflöfung des geſtrigen Räthſels: 
Der Name des rätbſelhaften Gefangenen welcher ſich geſtees 
fo glaͤnzend vertheidigte, iſt die (in Breslau durch feine 
üblen Grundfätze bekannte) — 


Ohlautluls. f 


—— — — — . — 


A beate: . No ch 4. 

Fe tag den 15. Januar: Zum erſtenmale wiederholt 
Bürgerlich und romantifch. Luſtſpiel in 4 Akten vos 
Bauernfeld. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute voszogene Verlobung unſerer Tochter, Eu 
genie, mit dem Premier: Lieutenant a. O. Herrn Bartl 
von Roell, beehren wir uns theilnehmenden Freunden un 
Bekannten hiermit ergedenſt anzuzeigen. 

Coſel, den 8. Januar 1836. 
Der Oberſt Baron v. Beaufort nebſt Fran 


Mit einer Beilage. 


Br | 


— 173 — 


Beilage zur M 12 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 45. Januar 1836. 


— 


RETTET 00dddꝙb00000TGTGbGT0T0b0b0bꝙbPbTbTPbPbPTPbPTPTPTPTPbPbPTPbPbPbPbPTPTPbPbPPPGPGPPTPTfhPGTTGTGTGGGTGTGTGTGGGGGGTbTGGCCTTTTTTTTTTbTſTVThTTſTTꝓVT„T„TſTTTTTTTT TEUER 


Verlobungs » Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Fanny, mit dem Stadt 
cher Hiren Rudolph Manger aus Waldenburg, zeige 
leimt ergebenſt an. 
Breslau, den 13 Januar 1836. ; 
Die verw. Commerzien⸗Rathin Landeck. 


Als Verlobte empfehlen ſich⸗ 


Fanny Landeck. 
Rudolph Manger. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
N einer geliebten Frau, von einem gefunden Madchen, bes 
te ich mich hiermit unſern werthen Verwandten und 
teunden ergebenſt anzuzeigen. 
‚ Sulau, den 9. Januar 1836. 
Karl Heyder, Brauer und Dominienpaͤchter. 


—ä — 


C. 21. 1. 5. J. H. I. 


FCCFFPPPTT—T—T—TVTVVbbTbT———— — — 
28999989306930:.9930990099998 
& Freitag den 15. Januar 1836, das 3te Con- 
& zert des Musik-Vereins der Studirenden im 
ne — Universität. 

ebe. 
1) Neuste ‚Onverture 85 Cherubini. 
2) Scene mit Chor aus Silvana, von G. M. 

v. Weber. 

3) Concertino. für die Violione, von Kalli- 
woda, vorgetr. von Herrn P. Lüstner. 
4) Vierstimmige Lieder: 
a. Das Bild, v. Otto. 
b. Jägerchor, v. Thrun. 
II. Theil. 


— — 


Chor aus der Felsenmühle von Reissiger. 
Vierst. Lieder: 
a. Das doppelte Vaterland, von Kalow. 
b. Studententreu, von W. Klingenberg. 
7) Fantasie über Motive a. d. weissen Dame 
für Violoncello v. Dotzauer, vorgetr. v. 
Herrn Julius Klingenberg. 
8) Vierst. Lieder: 
a. Emmely, von Kalow. 
b. Studententreu, v. W. Klingenberg. 
9) Ouverture zu la Violette, v. Carafa. 
„.Billets à 10 Sgr. sind in den resp. Mu- 
Sikhandlungen und à 45 Sgr. an der Kasse 


zu haben. r 
Einlass 6 Anfang 7. Ende 9 Uhr. 
Die Direktion. 


Klingenberg. Hausfelder. Welss. & 
BOSBSS900000:0090030908008 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, im Breslau in der Buch⸗ 

handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
Amr 
der Wahrheit, Tugend, Liebe, Freundſchaft, 

Zufriedenheit und des haͤuslichen Gluͤcks. 

‚Eine Sammlung ſchoͤner proſaiſcher und poetiſcher Auf⸗ 
fäge der beſten Schriftſteller, herausgegeben von A. Mor: 
genſtern. 2 Theile, zweite Auflage. geb. Preis 
1 Thaler. 

Dieſe Unterhaltungs: und Bildungs: Schrift iſt als mo 
raliſcher Wegweiſer für Frohe und Trauernde zu em⸗ 
pfehlen, man findet darin die beſten Kraft⸗ und Ermun⸗ 
terungs Stellen, fuͤr alle Lagen des Lebens. — 

Quedlinburg. 75 Ernſtſche Buchhandlung. 

Fur Juden. 
So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen 


Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 


Reunzebn Briefe 
D 


Herausgegeben 
ven 
Ben Uſiel. 
gr. 8. Altona, Hammerich. Geh. 16 Ge. 


— — — —— DDD —ää— 
Bei Kirchheim, Scholt und Komp. in Mainz 
iſt erſchtenen und erſcheint ferner, und iſt durch die Buch⸗ 


u m. 


handlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu be⸗ 


ziehen: 


Der K at 0 Li k. 
religioͤſe Zeitſchrift 


zur 
Belehrung und Warnung. 
Herausgegeben von 
r. N. Wei . 

gr. 8. Preis des Jahrgangs von 12 Heften 8 fl. od. 5 Ri. 

Der Katholik wird im Jahre 1836 wie ſeither erſcheinen. 
Durch treffliche wiſſenſchaftliche Abhandlungen, wir verwei⸗ 
fen hier nur auf die „über Moͤhlers Symbolik und ihm 
proteſtantiſchen Gegner“, Recenſionen und Anzeigen der wich⸗ 
tigeren literariſchen Erſcheinungen, und eine ausgebreitete 
Correspondenz hat der Katholik ſeithes ein Gebiet behaup⸗ 
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tet, in das ſich ſonſt mehrere Zeitſchriften zu theilen pfle⸗ 
gen. Durch ihre bewährten älteren Mitarbeiter einerſeits 
unterſtuͤtzt, wird die Redaction auch in dieſem Jahre ihren 
alten Ruhm behaupten, wie fie andererfeit® auch jüngeren 
Talenten die ſorgſamſte Pflege angedeihen laſſen wird. 


Wer von den älteren Jahrgaͤngen vier und 


mehrere Jahre auf einmal nimmt, erhält den 
Jahrgang zu 4 Fl. oder 2 Rthlr. 8 Ggr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch: 
handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
Fr. Wel ſch's vollſtaͤndige Anweiſung zur 


Reſtauration der Gemaͤlde 
in Oel⸗„Wachs⸗, Tempera-, Waſſer⸗, Miniatur⸗ und Paftel- 
farben. Nebſt Belehrungen über die Bereitung der vor⸗ 
zuͤglichſten Firniſſe für Gemaͤtde, Basreliefs und Gypsſta⸗ 
tuen, getrocknete Inſecten und Pflanzen, Kupferſtiche und 
Landkarten, ſo wie über das Reinigen, Bleichen, Aufziehen 
und Einrahmen der Kupferſtiche, Steinabvrüde und Holz⸗ 
ſchnitte. Für Kunſtliebhaber, Maler, Bronzirer, Tapezirer ic. 
8. Preis 20 Sgr. 


In dem Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der 
Buchhandlung 

Joſef Max und Komp.: 


Martin L uthers Leben. 


er Guſtav Pfizer. 

Mit vier Stahlſtichen von dauerndem Kunſtwerth. 
Ecſte Abtheilung. 

ungefahr 50 Begen. gr. 8. in 4 Abtheilungen, Jede 
mit einem Stahlſtich. — Preis einer Abtheilung 15 
Sgr., und ſomit für den Zweck der allgeme inſten 
Verbreitung. 

Das ganze Werk nur 2 Thlr. 

Statt aller Empfehlung bittet die Verlags handlung nur 
ſich das vortreffliche Buch zur näheren Einſicht vorlegen zu 
laſſen, und über Geiſt und Richtung deſſeiben, fo wie 
über den ſeltenen Gehalt der ausgezeichnet ſchoͤnen 
Stahlſtiche ſelbſt zu urtheilen. ö 

Stuttgart. S:nuar 1836. a 
a S. G. Lieſch ing. 


Gratis wird ausgegeben 
Fascic. II. eines neuen Verzeichniſſes werthvoller theolo⸗ 
giſcher Buͤcher zu ſehr wohlfeilen Preiſen von der Antiquar⸗ 
Buchhandlung des S. Schlette , Albrechtsſtraße Nr. 6, 
woſelbſt auch zu haben find: Scheuhr, Beſchreidung und 


Abbildung der Miedgraͤſer vollſtaͤndig und gut erhalten, flatt 


16 Mthle. für 6 Rehlr. Schubarth, techniſche Chemie. 
3 B. m. Kupfer 1832 Kart 11 Rthle. für 7 Riehl. The 
nards Chemie, überf. und vervellſtändige von Fechner. 
10 B. 8. geg. geb. Lop. 23 Kiple. fir 8 Rin. Gier 
feler, Airchengeſchichte in 4 eleganten Baden. kr. 8 Rip, 
für 4% Rthlr. De Wette, die heilige Scheift dis 
neuen Bundes ausgelegt e. 2 Bde. 1823 elegant geb. für 
2Kthle. 5 Sgr. Jessjas von Gesenius. 2te Aufl. 1829 
Aegant geb. ſtatt 92%, Rthl. für 5½ Rihl. Slefekere 


homiletiſches Ideenmagazin 6 B. elegant geb. Ldp. sont 
für 6 Rthtr. g | 
Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 27, 


Brettſchneiders Lexicon 


neueſte Aufl. 1829. 2 Bde. Hlbfranz. L. 6% Thlr. f. 9 
Thlr. Geſenius, ebr. Lerleoa. 1828. L. 3% Thlr. 
2% Tüte. De Wette, Einleit. ins Alte u. Neue Test 
ment. 1830. 2 Bde. L. 3% Thlr. f. 214 Thlr. 


Mein vier Bogen ſtarkes 
Verzeichniß 
von ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Werken, wird deim Anlauf 
Pulvermacher jun., Schmiedebrücke Nr. 30, für 1 Set. 
ausgegeben. . 
—— ꝶt—E—ñ—ũ 3 ü— 
So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt beim Verfoſ⸗ 
ſer (Reuſche⸗Straße Nr. 20) zu haben: 
Fragmente 
a aus der x 
praktischen Sittenlehrr 
der Rabbiner, 
geſammelt von | 
A. L. Landau, 
Rabbiner zu Breslau. 
Preis 15 2 
a Bekanntmachung. 
Das Schleiſſen von Federn und zwar: 
a) von Gaͤnſefedern gegen ein Arbeitslohn von 3 fgr. 
b) von Entenfedern gegen 4 ſgr, pro Pfund, N 
fo wie jede Art von Malerjal zum Verſpinnen und Stil 
ken, wird von dem Unterzeichneten in der hieſigen ſiaͤdtiſchl 
Frohnveſte übernommen und prompt beforgt- a 
Breslau, den 13. Januar 1836. 
Der Frohnveſlen⸗Inſpektor 
ö Theuer im Auftrage. 5 
Auktion von Schmiedehandwerkszeug 
Meublen ꝛc. Si 
Mittwoch, den 20ſten d. M., Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ien N. 
5 ein vollſtaͤndiges Schmiede - Handwerkszeug, 
mehrere Gentner altes Eiſen, desgleichen Kupfer 
Zinn, Betten, Wäſche, maͤnnliche Kleidungs 
Fücke, Meublen, chicurgiſche Beſtecke für Thie 
ärzte, thierarztliche Buͤcher u. |. w. verſteigern, 
Die Verſteigerung des Handwerkszeuges macht 
den Anfang, g 5 
5 „ Pfeiffer, 
Auktions⸗Commiſſarius-. 
Auktions ⸗ Anzeige. g 
Montag den 18. Januar a. o., Vormittags von 9 up 


an, foßen im Hofpitad ad St. Trinitatem am Zwin 


Platze, ein Paar ſilberne Taſchenuhren, Porzellain, Glaͤſet, 
Zinn, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, Betten, Kleidung cke 
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M ubles, Bücher und verſchledene Hausgeräthe, gegen ſo⸗ 
dortige Bezahlung in Courant, Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 12. Januar 1836. 
Das Vo rſteher⸗Amt. 
Ich d daß i 
Hafen 58 mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Papier-, Schreib und Zeich⸗ 
„Nenmaterialien-Dandlung 


net habe, und empfehle men wohlaſſortirtes Lager aller 
tungen Schreib-, Zeichnen⸗ und Druckpapfer; aller Sor⸗ 
engliſcher und Wiener Bleiſtifte, ſchwarzer und weißer 
0 5500 Hamburger Federpoſen, Girgellade, Reiszeuge 
Sir Schreib: und Zeichnenbuͤcher für Kinder, Schreib: und 
üb dnenvorlegelätter? Bilderbogen, Bonbondeviſen, fo wie 
haupt aller in dieſes Fach einſchlagen den Artikel, unter 
cherung der moͤglichſt binigen Preiſe. 


J. C. Schaad, 


Albrechtsſtraße Nr. 21. 
— = der Regierung gegenüber. 


Glas⸗Moſaik. ö 
6 Da es nicht genügend bekannt iſt, wer die beliebten 
f N las Moſaikbilder macht und wo fie herkommen, 
8 zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich, der Unterzeichnete, 
* Verfertiger deiſelben bin, und empfehle mich mit meinen 
rbeiten, unter der Verſicherung, daß ich jede Art von 
. . e Farben, durch Glas auszuführen 
e n. i s 
du eee 5 Wohnung iſt gegenwaͤrtig Oh 


Georg Kuhnt, Kunſtglaſer. 


Gleiwitzer 
Eiſerne Grabkreuze, 


Monumente, Grad» und Garten⸗Einfaſſungen, Grabfteine, 


arten⸗Bänke, Gartenpfeiler, Bruͤcken, Bruͤckengelaͤnder, 
gi tenbogen, Laternen-Pfähle, Balkon⸗Gitter, Dreſch⸗ und 
R Ele, Mafhinen, Schrotmuͤhlen, Pferde: Krippen und 
en, Caſſeroll-Einfaſſungen, Fenſterladen, Fenſter⸗Staͤbe, 
in) „Ausguſſe, Treppen⸗Belagplatten, Wagenräderbüchſen 
Wofferleitungsröhren, werden zum wohlfellſten Preife 
fertiges: bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 


— Ring (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
Frische geräucherte Spick-Aale, 
lalt und ewpfiehit: 5 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Schadbaft gewordene Barometer, Thermometer, 


toholometer mit Temperatur, Bier⸗, Branntwein“, Lutter⸗, 
Mg», Vitriol, Loh u. Laugen⸗Wagen, überhaupt Ges 
del uns reparirt. 


Hübner: und Sohn, 1 Treppe Hoch, 


Ring» (Kraͤnzel ⸗Markt⸗) Ede Nr. 


ſtände dieſer Art, werden zuverläßlg und wohlfeil 


Grosse neue Smiener Feigen, 
erhielt in ausgezeichnet ſchoͤner Qualité und offerirt in Par⸗ 
thien und im Einzelnen: f 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Alkoholometer 


0 mit Thermometer 


von Greiner in Berlin, koſten in Futteral bel mir nur 
2 Rthlr. 15 Sgr. Auch verkaufe ich zu ſehr niedrigen Prei⸗ 
ſen Greinerſche Thermometer, Bier⸗, Branntwein, Laugen, 
Vitriol⸗, Lutter⸗, Zucker⸗ und Eſſig⸗Wagen. 
Seifert, Optikus, Augenglaͤſermagazin, 
Rings und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 41. 


Felſche ſtarke Hafen, abgedalgt 12 Sgr. pro Stud, ger 
ſpickt 14 Sgr. pro Stuck, find fortwährend zu haben bei 
dem Wildhaͤndler ee liger, 

Neumarkt Nr. 45; 


Kleeſaamen⸗Verkauf. 


Rothen und weißen Kleeſaamen offerirt: i 


D. Galewsoki 


1 in Brieg. 


Seegras 


gereinigt und von beſter Qualität, wird zu herabgeſetztem 


Preiſe verkauft, im Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Verkaͤufliches Maſtvieh. 


100 Stück ſchwere, mit Körnern ausgemaͤſtete Schöpfe 


verkauft das Dominium Kunern bei Muͤnſterberg. 


> Merinoböde 5 
S000000 00008600 
In melner Schäſerei zu Jakobine bei Ohlau rein lich: 
nowskyſcher Abkunft, hat bereits der Verkauf begonnen. 
Die Heerde, welche ſich durch Geſchloſſenheit und Feinheit 
auszeichnet, iſt frei von allen erblichen Krankheiten 
f v. Rosenberg Lipinsky. 
Ziegel-Brenner-Meister, welche im 
Stande sind, sich als solide und ver- 
ständig zu legitimiren und welche sich 
bei einer grossen dergleichen Fabrik 
Anlage, ausserhalb Landes, unter vom 
theilhaften Bedingungen, auf längere 
Zeit engagiren wollen, haben sich bak- 
digst zu melden im Comptoir von A. 
G. Lübbert in Breslau, Junker 
Strasse Nr. 2, wo: sie das Nähere er 
fahren werden. 


S de 


* 


— 


Anzeige von einer zu ertichtenden kleinen Kin⸗ 
derſchule für Kinder gebildeter Eltern. 
Eine Wittwe gebildeten Standes, in der Mähe des 

Ohlauer Thors wohnend, wünſcht für Kinder gebildeter El⸗ 

tern eine kleine Kinderſchule anzulegen. Naͤhere Auskunft 

darüber giebt die Frau Polizei⸗Räthin Neumann, und 

der Herr Dom⸗Capitalar Ritter. 7 

Ein geprüfter Lehrer, moſaſſchen Glaubens, der zugleich 

Schlächter und Cantor iſt, wuͤnſcht als Lebrer allein, oder 

als Lehrer und Schlachter angeſtellt zu werden. Das Nic 

bert bei Chrgellitzer in Zutz. 


— 8385658258556 
8 Dankſag ung. 6 
GEIHSOOHSHPIHIISHHS 

Dem BROBEABR fein wollenden Geder ven zwei 
Schock feiner Leinwand an unfre Anſtalt ſtattet hiermit 
den gebührenden Dank ab 
Breslau, den 14. Janvar 1836. 
ei der Vorfand der ifeoelitifchen Kranken⸗ 
Berpflegunge Anſtalt. 


Retcur⸗Meiſegelegenzeit nach Berlin, zu erfragen Reu⸗ 
ſcheſtraße im Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


ger eines am 1 2ten c. abhanden gekommenen goldnen Reif⸗ 
ringes mit vier Brillanten in der Reihe gefaßt, ausgezahlt. 
Oderſtraße Nr. 14, 3 Stiegen hoch. 


Zu vermietgen eine meublicte Stube nebſt Cabinet, zum 
iſten zu bezieben; Neumarkt Nr. 1. ter Stock. ; 


Schmiedebrücke Nr. 50 iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus vier Zimmern, Kuͤche, Keller und Bodenglaß von Ter⸗ 
mino Oſtein an zu vermiethen. Miethsluſt!ige erfahren das 
Nähere deim Gaſt oieth zum goldenen Zepter, Schmiedebrücke. 


Zu vermiethen iſt Herenſtraße Nr. 18. zwei Stiegen vorn 
heraus ein Quartier von 2 Stuben, 1 Küche, Bodenkammer 
und Keller; bald oder Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen 
Term. Oſtern zu beziehen, Buͤttner⸗Straße Nr. 2 der erſte 
Stock. Das Nähere zu erfragen dei A. Ra witz, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 53. 


In dem ehemaligen Haake ſchen Bade vor dem Oder⸗ 


thore find einige Bodenraͤume zu vermiethen, ‚bald zu be⸗ 
ziehen, und das Nähere in Ne. 6. am Ringe im Comptoir 
zu erfahren. 
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Zu vermiethen und Termin Oſiern zu beziehen fin 
Stuben nebſt Alkove und Zubehör, worüber das Nahen 
Ddrrftzaße Nr. 4 eine Stiege zu erfragen iſt. 5 


Die Handlung s⸗Gelegenbeit a 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, gegenwärtig im Mieth 
beſitz des Herrn C. G. Mapwaldt, if! Term. Oſtern * 
J. an einen ſoliden, zahlungsfähigen Mieth! 
dieig zu vermiethen, und das Möhere zu erfahren bei 
Haus⸗Eigen huͤmer eine Treppe hoch. 7 

— — — — — — 
Eine fhöne Handelsgel⸗genheit mit 4 — 5 Zimmer 
und ttefflichem Keller iſt in der Aldrechteſtraße zu Johan 
nis zu vermischen. Möheres 7 Kurfürſten, 3 Tr⸗ppen hoch; 
Ring Nr. 49 iſt die erſte Etage 
von 8 Zimmern, 2 Alkoven nibſt Zubehör, die zuẽ Groß 
des Quartiers erforderlich ſind, zu vermiethen und Anfang 
April zu beziehen. 
Ültrenhtsftcoge Nr. 18 ff zu Dflern der zug Se 
beſt hend aus ſechs Zimm in und Zubehör mit und ohne Sto 


lung zu vermiechen. — Desgleichen im dritten Stock ein 
Wohnung von 2 Z mmein nebſt Beigelaß. 


— 


Angekommene Fremde. 
Den 14 Ianyir. Drei Berge: Hr. General Major von 
Barnekow a Poſen. — Hr. Neglerungedirektor Gebel a. Piter 
wis. — Gold. Schwerdt: Hr, Ober⸗Amtm. Sander a. Herm 
ſtadt. — Hr. Handiungsdiener Holberg a. Berlin. — Hr. K 
Diez a. Leipzig. — Hr. Kfm. Raupach u. Frau Kfm. Jungh 1 
a. Schweidnig. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Krüzano wen 
d. Paskoslaw. — Gr. Stube; Sr. Ober⸗Amim. Reymann aut 
Schildberg. — Gold. Baum: Hr. Kfm. Junge a. Keichengac 
— Hr. Kfm. Bauch a. Herrnſtadk. — 2 gold. Ldwen: Hirt 
Aſm. Kaltenbrunn und Hr. Kfm. Blanzger a. Brieg. — Dell 
ſche Haus: Hr. Poſt⸗Sekret, Kirſchnick a. Berlin. — Blau! 
Hir ſch: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Paczenski a. Boroſchau. — PR 
Kſm. Warmuth a. Sprottau. — Rautenkranz: Hr. Gutsbil' 
v. Randow a. Kreite. — Gold. Gans: Hr. Stadtrichter Sant 
der a. Habciſchwerdt. — Hr. Landſchafts⸗Direkt. v. Debſchüt # 
Pollentſchine. — Hr. Ober⸗Amim. Braune a. Nimkau. — Herk 
Kfm. Kölpin a. Stettin. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Kempf 
ner g. Landsberg. — \ a 
Privatlogis: Ritterpl. No. 18: Hr. Hauptm. Baron 9. 
Falkenhauſen a. Berlin. — Weidenſtr. No. 30: Hr. Landes⸗Aelt 
b. Keltſch a. Skarſine. — Karlsſtr. No. 27: Hr. Kfm. Kaiſer a. 


Strzelwo. 
a — —t—½.. m 
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Beetiou, der 14 Januar 1836. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


